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Gesetz : UmstG § 24, 47. DVO/UmstG 'S 1
Rectytssatz: Durch § 1 der 47- DVO/UmstG i s t  rech tsverb ind- 

l i c h ■k l a r g e s t e l l t , dass Rentenansprüche aus 
V ersicherungsverträgen  auch dann im V erhält- 

■ n is  10 : 1 um zustellen s in d , wenn der V ersi­
ch e ru n g sfa ll vor dem 21. Juni 1948 e in g e tre ­
ten  i s t ,

G esetz: UmstG § 23
R ech tssa tz : § 23 UmstG i s t  n iöh t auf d ie  Leistungen der 

g e se tz lic h  anerkannten Träger der S ozialver­
s ic h e ru n g  zu beschränken, sondern auch auf Ver- ' 
S ich erungsverhä ltn isse  anwendbar, d ie  sich  
nach ihrem m a te rie lle n  G ehalt a ls  solche der 
S ozialversicherung  d a r s te l le n  und d ie damit 
e rsa tzw eise  Funktionen der Sozialversicherung 
e r fü l le n .  Bei Versicherungen, d ie  von anderen 
V ersicherern  a ls  den e ig en tlich en  Trägern \
der S ozialversicherung  durchgeführt werden, •
i s t  d ies  dann der F a l l ,  wenn s ie  s ic h .in  der 
Weise au f S o z ia lv e rs ich e ru n g sp flich tig e  e r -  '. 
s trec k en , dass d iese  fü r  d ie  Dauer der Ver­
sicherung von der S o z ia lv e rs ich e ru n g sp flich t 
b e f r e i t  werden und wenn d ie  V ersicherten  
n ic h t d ie  M öglichkeit e in e r Wahl zwischen 
der S ozialversicherung  und der Ersatfzver-r 

. Sicherung haben. ' • ;

3c G esetz: 
R ech tssa tz :

UmstG §§ 23, 24
■* r - '  t . 2

Die u m ste llu n g srech tlich e  Behandlung traft W r 
Sicherungsansprüchen e r fo lg t  nach dem tffitetGf 
unabhängig davon, ob der V ersicherer Uber 
d ie  zur B efriedigung der Ansprüche e rfo rd e r­
l ic h e n  Deckungsmittel v e rfü g t.

Aktenzeichen : I I  ZR 39/51
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Verkündet
am 151 Dezember 1951
E irth^  J u s t iz a n g e s te l l te r ,
a l s  ü^kundsbeamter der 
G e sc h ä fts s te lle 4

;$
X

I m  H a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre it .
der Pensionskasse Deutscher P r iv a te i s enbahnen 
-  K örperschaft  des ö ffe n tlic h e n  Rechts -  Haupt-- 
Verwaltung in  aB fc, v e r tr e te n  durch ih re n  Vor­
s ta n d ITflHBBuncl S M H H ft sowie D irek to r J H P ,

B eklagten, Berufungs- • 
und R ev isionsk lägerin ,

-P rozessbevo llm äch tig ters Rechtsanwalt Dr.

gegen

den Pensionär Jo se f v e r tr e te n jiu rc h
seinen  Vormund d ie  Eherrau F r i ^ a | D j M M i ,  
beide wohnhaft in  B | | | | p ^

K läger, Berufungs- und 
R evisionsbek lag ten9

■ -P rozessbevo llm äch tig te r: Rechtsanv/alt B r.
■l.Q)

**. : •
h a t der I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  'Verhandlung vom 5«. Dezember 1951 u n te r  Mitwirkung des 
S enatsp räsiden ten  Dr. Canter und der B undesrichter Dr.
D rosti Dr. H aidinger, Dr. F ischer und Dr. Kuhn fü r  Recht ... 
erkannts f ,

. Soweit der R e c h ts s t r e i t ,n ic h t  e r le d ig t  i s t ,  wird 
d ie  R evision der B eklagten .^egen das U r te i l  des 7. Z l- 
v i ls e n a ts  des O berlandesgerichts in  Köln vom 8 . Januar 
1951 auf ih re  Kosten zur Lickgewiesen.

■■

;Von Rechts wegen



Tatbestands
Der K läger war von 1920 b is  1931 b e i der an der 3er 

klfcgten b e te i l ig te n  vriirttembergischen E isehbahngecellschaft 
a ls  Bchnverwalter t ä t i g .  Auf Grund e in e r  im A nstellungs- 
velrtrag übernommenen V erpflichtung gehörte e r der Beklagten 
a ls  K itg lied  an . Die im Jahre 1888 gegründete B eklagte, 
d ie  s e i t  1908 e in  V ersiclierungsverein auf G egenseitigkeit 
wair und s e i t  1923 eine K örperschaft des. ö ffe n tlic h e n  Rechts 
i s t ,  h a t den Zweck, den A n g este llten  und A rbe ite rn , d ie 
bei den an ih r  b e te i l ig te n  n ich t re ic h s -  bezw. bundeseigenen 
(P r iv a t- )  Eisenbahnen t ä t i g  und b e i ih r  v e rs ic h e r t  s ind , 
Ruhegelder und deren Angehörigen E interbliebenenversorgung 
zu gewähren. Auf Grund der Beschlüsse des Bundesrates vom 
13. März 1913 und 4. März 1915 waren d ie  M itg lieder der Be­
k lag ten  von der A n g este llten - und Invalidenversicherungs­
p f l ic h t  b e f r e i t .  Der K läger e r h ie l t  nach seinem Ausschei- ! *• 
den aus dem Eisenbahndienst von der Beklagten e in  Ruhegeld,
das z u le tz t  218,05 ESÄ b e tru g . S e it der Währungsreform zahlt 
d ie  Beklagte ihm u n te r Berufung auf § 24 UmstG m onatlich 
nur noch 21,85 DM. Der Kläger v e rlan g t mit der Klage, dass 
ihm d ie  Rente gemäss den $§ 18, 23 UmstG in  v o l le r  Höhe 
in  D-Lferk ausgezah lt werde. Beide V orinstanzen haben der 
Klage s ta ttg eg eb en . Mit der R evision, um deren Zuräclavei- 

. sung der K läger b i t t e t ,  e r s t r e b t  d ie  Beklagte d ie  Abweisung
der Klage. In  der R evisions In stanz  haben d ie  P a rte ie n  den 
R e c h ts s tre i t  h in s ic h t l ic h  der B eträge, d ie  d ie  Beklagte 
dem Kläger s e i t  dem 1. A pril 1951 au f Grund des Gesetzes
vom 11. Juni 1951 (BGBl I  379) z a h lt ,  fü r  e r le d ig t  e rk lä r t .

• !*• !
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Ent seheid ungsgründ e :

I .  Das Verlangen des K lägers nach v o l le r  Umstellung 
se in e r  Hente kann n ic h t au f § 18 UmstG g e s tü tz t  werden.

1 .)  Y/ie das B erufungsgericht m it Hecht au s fü h rt, kann 
§ 18 Z if f  1 üinstG n ic h t m it der Begründung herangezogen 
werden, dass es s ic h  b e i den s t r e i t ig e n  Ansprüchen um 
Pensionen hand le• Pensionen s te l l e n  r e c h t l ic h  einen T e il 
des E n tg e lts  d a r. das der A rbeitgeber dem Arbeitnehmer au f 
Grund eines A rb e itsv e rh ä ltn is se s  fü r  g e le is te te  D ienste 
sch u ld e t. Sie haben a lso  ih re  re c h tlic h e  Grundlage in  einem 
A rb e itsv e rh ä ltn is . Bei den vom K läger geltend  gemachten 
Rentenansprüchen handelt es s ic h  n ic h t um solche Penionen. 
Sie r ic h te n  s ich  n ic h t gegen den frü h e ren  A rbeitgeber des 
K lägers, sondern gegen d ie  B eklagte, d ie  eine se lb s tän d ig e , 
von diesem verschiedene R ech tsp ersö n lich k e it i s t .  Die Be­
k lag te  hat auch n ich t etwaige P ensionsverb ind lichkeiten  
der ih r  angeschlossenen Eisenbahnverwaltungen im Wege der 
Schuld übernähme übernommen und dann durch Novationen in  
V ersicherungsvcrhältn isse  umgewandelt, sondern mit ih ren  
M itg liedern  o rig in ä r  se lb stän d ig e  R ech tsv e rh ä ltn isse  be­
gründet, d ie  s ic h , wie au sser S t r e i t  s te h t ,  r e c h t lic h  a l s  ' 
V ersicherungsverhältn isse  d a r s te l le n  und d ie  d ie  a l le in ig e  
re c h tlic h e  Grundlage fü r  d ie  s t r e i t ig e n  Rentenansprüche 
bilden» Die geltend gemachten Rentenansprüche sind a lso  

, r e c h t l ic h  n ich t Pensionen, sondern V ersicherungsansprüche. 
H ieran ändert auch der Umstand n ic h ts ,  dass d ie  M itte l, 
aus denen d ie Beklagte ih re  V ersicherungsleistungen  b e s t r e i ­
t e t ,  zum T e il aus Zuschüssen der b e te i l ig te n  Eisenbahnver­
waltungen herrühren  (§ 41 der Satzung) und dass d ie  Beklagte



in  den in  § 16 Abs 1 Satz 3 und Abs 4 Satz 2 sowie § 42 der ‘ 
Satzung aufgeführten  Sonderfällen  ih re  V ersicherungsle i-

*

stuingen ganz oder zum 'Teil von den b e te i l ig te n  Eisenbahnver- 
waltungen e r s t a t t e t  verlangen kann. Y/enn ih r  durch d iese 
von den Eisenbahnverwaltungen übernommenen V erpflichtungen 
d ie  H öflichke it e rö ffn e t w ird, zur F inanzierung ih re r  Lei­
stungen auch d ie  früheren  A rbeitgeber ih r e r  M itg lieder 
heranzuziehen und s ich  ih r e r s e i ts  be i ihnen wegen bestimm­
t e r 1 V ersicherungsleistungen zu erholen , so i s t  d ie s  ohne 
E in flu ss  auf den re ch tlich e n  Charakter der von ih r  an ih re  
M itg lieder gewährten Leistungen. Sie b le iben  auch in  diesen 
Sonderfällen  in  vollem Umfange V ersicherungsleistungen , 
d ie  von der Beklagten in  E rfü llung  der ih r  gegenüber ih ren  
M itg liedern  obliegenden V ersicherungsverpflichtungen ge­
währt werden.

20) § 18 Z iff  1 UmstG kann auch n ic h t mit der Begründ»! 
angewandt werden, dass die s t r e i t ig e n  Ansprüche Renten zum 
Gegenstand haben. Die in  den 2« A bschnitt des I I .  T e ils  
des UmstG eingeordnete Bestimmung des § 18 l ä s s t  den Um- 
s te llu n g o sa tz  1 : 1 fü r  Renten und andere v.iederkehrende 
Leistungen nur insow eit zu, a ls  s ie  auf den in  diesem Ab­
s c h n it t  a l le in  gerege lten  "allgem einen S chuldvorhältn issen11 
beruhen. Zu d iesen  gehören aber nach § 13 Abs 2 UmstG nicht 
die.V ersicherungsansprüche, d ie im  4« A bschnitt in  den §§
23, 24 eine besondere Regelung erfah ren  haben.

Nach den §§ 6, 7 der 3» DVO zum UmstG (Versicherungs- 
Verordnung -  WO) sind Ansprüche aus R entenversicherungen

; . " ,J»v %
ausserhalb  der S ozialversicherung , b e i denen der V ersiche­
ru n g s fa ll ,  wie h ie r ,  vor dem 21. Juni 1948 e in g e tre te n  i s t ,

i
ii
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im V erh ä ltn is  10 : 1 um zustellen , wobei d a h in g e s te ll t  b l e i ­
ben ’.sann, ob h ie rb e i  § 6 Z iff  3 oder § 6 Z if f  7 und § 7 
Z iff  1 WO anizuwenden sind (OGH 3? 255 ;J?587)o

Aus der urspünglichen Prssung der §§ 6 Abs 7 und 7 
Abs 1 und 2 WO i s t  im S chrifttum  und in  der Rechtsprechung 
(OLG F ran k fu rt, ITJY/ 49» 590: 50, 431 30\vie KG in  s tän d ig er 
Rechtsprechung, vgl V»/ 50, 304) a lle rd in g s  d ie  Ansicht h e r­
g e le i t e t  worden, dass b e i der Umstellung von Re n t enanspr li­
ehen aus V ersicherungsverhä ltn issen , be i denen der Ver-- 
s ic h e ru n g sfa ll vor dem 21. Juni 1948 e in g e tre te n  i s t .  § 18 
UmstG anzuwenöen s e i .  w eil s ich  d ie  in  den genannten Vor­
s c h r if te n  en tha ltene  Verweisung auf d ie  "Bestimmungen über 
bestehende Forderungen” auf d ie  Gesamtheit der V orsch riften  
des UmstG über d ie  allgem einen »Schuldverhältnisse, a lso  auch 
au f § 18 Umstd- bez iehe. D ieser Auffassung i s t  jedoch durch 
§ 1 der 47« DVO UmstG der Boden entzogen worden. Durch ihn 
sind in  den genannten V o rsch riften  d ie  Worte "Bestimmungen 
über bestehende Forderungen" rückwirkend ab 21. Jun i 1948 
durch diq Worte."Bestimmungen des § 24 Abs 1 UmstG" e r ­
s e tz t  'worden. H ierdurch i s t  nunmehr un ter Ausräumung der en t­
standenen Zweifel k l a r g e s te l l t ,  dass § 24 Abs 1 UmstG auf 
d ie  Umstellung von Rentenansprüchen aus V ersicherungsfä llen , 
e ie  schon vor dem 21. Jun i 1948 e in g e tre te n  s in d , in  g le i ­
cher Yfafae Anwendung f in d e t ,  wie au f noch laufende Renten- 
ansprüche, auf d ie  der v o lle  K aufpreis b e r e i ts  gezah lt i s t ,  
so dass insow eit fü r  eine Heranziehung de3 $ 18 UmstG kein  
Raum mehr i s t .

,■ /» * * *

- .'.avv?
Die R ech tsg ü ltig k e it der, >r7.f’DV0/UnistG i s t  g e leg en t-■ * jf

l i e h  m it der Begründung in  Zweifelt gezogen Y*orden, dass 
die« in  ih r  g e tro ffen e  Regelung e ine , gegen A rt 14 des GrundG



verstossende Enteignung d a r s te l le ,  d ie  ausserhalb  der 
der A l l i ie r te n  Bankkommission gegebenen Ermächtigung 
l ie g e .  Diese Auffassung verkennt, dass § 1 der 47. 
BVO/ümotG keine Änderung des m a te rie lle n  U nstellungs­
re ch ts  en th ä lt und deshalb auch keine Enteignung zutn 
Gegenstand haben kann, dass s ie  vielm ehr le d ig l ic h  die 
entstandenen M einungsverschiedenheiten über d ie Ausle­
gung der genannten Bestimmungen der WO durch eine un­
m issverständliche Passung ih re s  Textes in  dem b e re i ts  
vorher vom Obersten G erich tshof fü r  d ie  B ritisc h e  Zone 
(OGH 3, 253 J25?7» e r lä u te r te n  Sinne k lä r t  (so auch die 
am tliche Begründung der 47- DVO/UmstG im BAnz 1950 Nr 
176 S 4 ).

Der Zv.eck und die re c h tlic h e  Bedeutung des § 1 der 
47. DVO/UmotG erschöpfen s ich  in  der genannten K la rs te l­
lung (vgl am tliche Begründung aaO und Rundschreiben der 
ABC sov.ie P resseverlcu tbarung  der BDL in  VT.r 50, 441).
Dem B erufungsgericht i s t  deshalb d a rin  b e iz u tre te n , 
dass aus ih r  k e in e r le i  Folgerungen fü r  d ie  zwischen den 
P a rte ien  w eiter s t r e i t i g e  Präge, ob etwa d ie besondere 
E igenart des vorliegenden  V ersicherungsverhältn isses 
eine fü r  den K läger günstigere  R ech tss te llu n g  rech tfer-:

. t i g t ,  h e rg e le i te t  werden können. Dasselbe g i l t  fü r  das 
R entenaufbesserungsgesetz (vgl h ie rz u  das Schreiben des 
Ausschusses fü r  Geld und K red it des Bundestages an den

i

Ausschuss fü r S o z ia lp o lit ik  vom 30. Mai 1950). .

t l .  Das B erufungsgericht i s t  der Auffassung, dass das 
s t r e i t ig e  V ersicherungsverhältn is  wegen se in e r  besonderen* 
E igenart der S ozialversicherung  zugerechnet und demgemäß'
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um stellungsrec& tlich  nach § 23 UmstG behandelt werden könne»

1 .)  Demgegenüber meint d ie  R evision , dass d ie  bei der 
B eklagten laufenden Versicherungen schon deshalb n ic h t in  
d ie  Sozialversicherung  einbezogen werden könnten, w eil d ie 
B eklagte n ich t zu den in  dem Gesetz über den Neuaufbau der 
S ozialversicherung  vom 5. J u l i  1934 (RGBl I  577) aufge­
z ä h lte n  Trägern der S ozialversicherung  gehöre» Den g le ichen  
Standpunkt ha t auch d ie  Bank Deutscher Länder gegenüber der 
A l l i ie r te n  Bankkommission eingenommen. Ihm kann jedoch 
n ic h t b e ig e tre te n  werden.

Wie das B erufungsgericht mit Recht a u s fü h r t, beschränkt 
§ 23 UmstG d ie  in  ihm g e tro ffen e  U m stellungsregelung n ich t 
au f d ie  Leistungen der g e se tz lic h  anerkannten Träger der *
S ozia lversicherung , sondern h a t allgem ein d ie  V ersicherungs- 
1eistungen  der, S ozialversicherung  zum Gegenstand, wobei 
d ie  V orschrift; durch d ie  in  ihrem 1 . Satz e r fo lg te  Über­
tragung der Aufgaben zur Neuordnung der S ozialversicherung  
au f d ie  deutschen gesetzgebenden K örperschaften  von vorn-i
h e re in  einen umfassenden C harakter e r h ä l t .  § 23 UmstG 
könnte h iernach  nur dann au f d ie  V ersicherungsleistungen  
der. g e se tz lic h  anerkannten Träger der S ozialversicherung  
beschränkt werden, wenn es e in  notwendiges Wesensmerkmal 
der Sozialversicherung  se in  würde, dass s ie  von den ge- 
s e tz l ic h  anerkannten Trägern durchgeflihrt w ird . Dies i s t  
jedoch n ic h t cier F a l l .  &

• 4 \
Eine v o lls tä n d ig e  Id e n tif iz ie ru n g  der S o z iä lv e rs i-

i #

cherung mit den von den S ozia lv ers ich e ru n g sträg ern  b e t r ie ­
benen Versicherungen i s t  schon deshalb n ic h t möglich, w eil 
es auch von S pzia lv ers ich e ru n g sträg ern  be trieb en e  V ersiche-

\

i
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Vf * .L,

i i



rungen g ib t ,  d ie  keine Sozialversicherungen s in d . Dazu ge­
hören die nach § 843 Z iff  1 RVO von den Trägern der Unfall* 
Versicherung e in g e r ic h te te n  Versicherungen gegen Haftpflicht, 
f iir  Unternehmer, d ie  demgeir.äso durch d ie  Verordnung vom 
22• Juni 1943 (RGBl I  363) der g le ichen  A ufsicht wie die 
ö ffe n tlic h e n  Vorsicherungsverbände ausserhalb  der S ozia l­
versicherung  unterw orfen worden sind (v . Gierke I I ,  72)*
Vor allem  aber kann auch ungekehrt n ich t gesagt werden, 
dass nur d ie  von den e ig en tlich en  Sozialversicherungsträgern  
durchgeführten Versicherungen S ozialversicherungscharak ter 
h ä tte n . Die Geschichte der deutschen S ozialversicherung  
z e ig t vielm ehr, dass d ie  Durchführung der Aufgaben der So­
z ia lv e rs ich e ru n g  s e i t  ih re r  Gründungszeit n ich t ausschliess-. 
l i e h  den h ie r fü r  geschaffenen s ta a t l ic h e n  S te lle n  a ls  den 
S ozia lv ers ich e ru n g sträg ern  in  e ig en tlic h e n  Sinne übertragen 
wurde, sondern dass h ie r fü r  eine V ie lh e it von V ersicherern, 
auch solchen, d ie  auf p r iv a tre c h tl ic h e r  Grundlage a rb e iten , 
herangezogen wurde (R ich te r, S ozialversicherungsroch t S 21, 
23, 26; Hanes, Versicherungswesen 3» Aufl I ,  9 ). So führten 
d ie  E rsatzkasaen der Krankenversicherung (§§ 503 f f  RVO) sotri 
d ie  E rsatzkassen  der A ngeste lltcnversic lierung  (§§ 363 f f  AVG 
Aufgaben der S ozialversicherung  durch (R ich ter S 26,. 59). 
Obwohl/sie n ic h t ,  v;ie d ie S onderansta lten  der Invalidenver­
sicherung (§§ 1360 f f  RVO) in  der RVO a ls  V ersicherungsträ­
ger au fgefüh rt waren, kann doch n ic h t zw e ife lh aft s e in , däsB 
ih re  V ersicherungsleistungen  solche der Sozialversicherung 
waren. Es kann h iernach  n ich t a ls  e in  w esen tliches E rfo r­
d e rn is  der Sozialversicherung  angesehen werden, dass s ie  
von einem S ozia lv ers ich e ru n g sträg er durchgeführt \vird0
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H ieran h a t s ich  auch durch das Gesetz Uber, den Neuaufbau 
der S ozialversicherung  vom 5. J u l i  1934 n ic h ts  geändert.
D ieses Gesetz h a t zwar im Zuge der s t r a f f e n  Zusammenfassung 
und Vereinfachung der S ozia lversicherungso rg an isa tio n  d ie  
B eseitigung  dejr E rsa tzkassen  der A ngeste lltenversicherung  
angeordnet und den E rsa tzkassen  der Krankenversicherung 
d ie  ihnen b is  dahin fehlende E igenschaft von S oz ia lv er- 
s iche rungs trä g e m  im techn ischen  Sinne zuerkannt (Knoll in  
Bfundtnernleubelrt IV a 12 S 4)- Durch d ieses  O rganisations­
gese tz  i s t  jedbeh das Wesen der S ozialversicherung  a ls  
so lches n ic h t b erüh rt worden. Hiernach kann auch n ich t an­
genommen werden, dass e in  V ers ich eru n g sv erh ä ltn is , das 
s ic h  b is  dahin nach seinem m a te r ie lle n  Gehalt a ls  e in  so l­
ches der S ozialversicherung  d a r s t e l l t e ,  obwohl es n ich t . 
von einem S o z ia lv e rs ich e ru n g sträg e r5 im ^technischen Sinne'getragen. 
v.urde, nunmehr nach dem E rla s s  d ie ses  Gesetzes seinen 
C harakter a ls  S ozialversicherung  v e rlo ren  haben so llte «
Demgemäss kann1 auch der in  diesem Gesetz en tha ltenen  Auf- 
Zahlung der technischen S o z ir lv e rs ic h e rungsträ g e r  n ic h t d ie  
Bedeutung zuerlcannt werden, dass damit auch der m a te rie lle
Umfang der S ozialversicherung  habe abgegrenzt werden s o lle n .

(

. 2 .)  Den B erufungsgericht i s t  auch d a rin  b e iz u tre te n , 
dass d ie  Beklagte ta ts ä c h l ic h  Aufgaben der S ozialversicherung  
e r f ü l l t  und mit Rücksicht h ie ra u f  eng mit ih r  verknüpft 
is t«  Das s o z ia lp o li t is c h e  Z ie l der S ozialversicherung  be­
s te h t  s e i t  ihrem Beginn d a r in , den des sozia len -S chu tzes 
besonders b ed ü rftig en  m inderbem itte lten  Schichten der Be- % 
völkerung im Wege e in e r  besonders o rg a n is ie r te n  V ersiche­
rung einen  Schutz gegen d ie  Y /echselfälle des Lebens zu geben 
(Llanes I ,  9: S te in  in  V ersicherungslexikon 3* Aufl S 1446).
Das g le ich e  Bedürfnis nach Sicherung kann a lle rd in g s  auch .

»

b e i anderen B evölkerungsschichten bestehen . Seine B e fr ie -  -

■*k.
I  „ .
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digung b lo ib t  aber der Ind iv idualversicherung  Lb e r la sse n . 
Das fü r  d ie  Abgrenzung der S ozialversicherung  gegenüber 
der Ind iv idualversicherung  entscheidende Wesensraerkmal 
der S ozialversicherung  b es teh t h ie rnach  d a r in , dass s ie  
ih re  Fürsorge auf ganz bestimmte Bevölkcrungsschichten 
r iq h te t ,  d ie  wegen ih re r  w ir ts c h a f tlic h e n  Schwäche zu eige­
n er Fürsorge n ich t fäh ig  sind und d ie  eine Sicherung gegen 
.d ie Y .ecliselfülle des Lebens am n ö tig s te n  haben. Sie le g t 
h ie rb e i  den K reis der in  diesem Sinn V ersicherungsbedürf­
t ig e n  auf Grund von deren Zugehörigkeit zu bestimmten s o - . 
z ia ie n  Eevölkerungsklassen g e se tz lic h  genau f e s t  und unter­
w ir f t  s ie  der Sczia lv e ra ich eru n g B p flich t (vg l R ich ter S 10, 
11, 31). L ie b e r e i ts  ausgeführt i.urde, bed ien t s ie  s ic h  zur 
Durchführung ih re r  A.ufgabe zwar in  e r s te r  L in ie der eigens' 
h ie r fü r  geschaffenen S o z ia lv c rs ich e ru n g sträg e r, l ä s s t  aber 
daneben in  bestimmtem Umfange auch P r iv a tv e rs ic h e re r  zur 
Durchführung d ie se r  Funktionen zu. Deren ersa tzw eise  Träger­
sch a ft und damit deren enge Verknüpfung mit der S o z ia lv e r - ' 
Sicherung kommt dann d a rin  zum Ausdruck, dass d ie  Sozialver­
s ich e ru n g sp flich tig en  auf Grund des Abschlusses e in e r Versi- 
chprung b e i den E rsa tz trä g e rn  (im w e ite s ten  Sinne) von ih-. 
reh  S o z ia lv e rs ich e ru n g sp flich t b e f r e i t  werden (vgl z.B«.
§ 517 RVOs § 363 AVG aP ). «Daraus f o lg t ,  dass Versicherungen, 
diie von anderen a ls  den e ig e n tlic h e n  S ozialversicherungs­
trä g e rn  au rch“e fü h rt werden, nur dann ih  d ie  Sozialversiche­
rung einbezogen werden können, wenn s ie  sich, auch auf Sozi- 
a lv e rs ic h e rü n g sp flic h tig e  e rs treck en  und wenn ih re  E rsa tz -

1 ■ •

funk tion  dadurch anerkannt w ird, dass alsdann eine Befreiun 
der V ersicherten  von der S o z ia lv ers ic iie ru n g cp flich t e in t r i t

Bei der Beklagten lie g e n  d iese  Voraussetzungen vor. 
Räch § 4 ih re r  Satzung e r f a s s t  s ie  g ru n d sä tz lich  und in  
e r s te r  L in ie  d ie so z ia lv e rs ic h e ru n g sp flic h tig e n  Arbeitnehme

■ A
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d er P r iv a te isenbahnen. Auf Grund von §§ 1242 RVO und 17

becchlüsse vofti 13. Iftirz 1913 und 4# März 1915 auch von der 
S ozir.lversich jeruncspflich t b e f r e i t ,  wenn und solange s ie

d ie se  g ew äh rle is te t i s t .  I s t  das n ic h t mehr der P a l l ,  so 
t r i t t  nach § 3-8 AVG, § 1242a RVO die S o z ia lv e rs ich e ru n g sp flich t „ 
rückwirkend ito Wege der ITachversicherung w ieder e in . Damit 
i s t  unzweideutig anerkannt, dass d ie  Beklagte m a te r ie ll  
Aufgaben der S ozialversicherung  e r f ü l l t  und h ierdurch  d iese  
insow eit e r s e tz t .  Es kann h iernach  n ic h t zw e ife lh aft se in , 
dass d ie V ersicherungrle istungen  der Beklagten so z ia lv e r­
s ich e ru n g srech tlich en  C harakter haben. Es wäre deshalb 
euch w idersinn ig , s ie  u m ste llu n g srech tlich  anders zu behan­
d e ln , a ls  die den e ig en tlic h e n  S ozia lv ers ich c ru n g sträg ern  ; 
obliegenden Leistungen.

der früheren  fialbversicherung nach § 375 AVG aP sowie in

g ose tz  vom 21. Dezember 1958 (RGBl ±, 1900) d ie  S ozia l­
v e rs ic h e ru n g sp flich tig en  eb e n fa lls  d ie  M öglichkeit'gehabt

A ngeste lltenversicherung  p r iv a te  Lebensver:iicherungsverr- 
trü g e  mit entsprechender Befreiungswirkung abzusch liessen . 
Es kann a lle rd in g s  n ic h t zw e ife lh aft s e in , dass d iese  
ersatzweise'genommenen p r iv a te n  Lebensversicherungen n ich t 
d e r S ozialversicherung  zugerechnet und demgemäss auch 
n ic h t nach § £3 UmstG um geste llt werden können (vgl Heyii 
W  48, 226). Die B eklagte kann ihnen jedoch deshalb n ic h t .

' i

( frü h e r  § 14) AVG sind ih re  M itg lieder durch d ie B undesrats-

b e i der Beklagten v e rs ic h e r t  sind und ih re  Versorgung durch

Demgegenüber kann n ic h t cingewendet w erden,-dass b e i

der Handwerkei’Vorsicherung nach dem Handwerkerversorgungs- ■

h ä tte n , u n te r bestimmten Voraussetzungen a n .S te l le  der *
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g le ijc h g e s te llt  werden, w eil be i ih r  d ie  E rsa tz funk tion  
ganz anders g e a r te t  und sehr v ie l  s tä rk e r  ausgeprägt i s t  
a l s  b e i jenen. Dies ze ig t s ic h  schon d a r in , dass b e i 
jenen V ersicherungsarten  n ic h t d ie  g le iche  rückwirkende 
N acbveroicherw igspflicht v.ie bei der Beklagten nach § 18 
AVGrj § 1242a RVO b e s te h t. Vor a l le n  aber u n te rsch e id e t sich 
d ie  Beklagte in so fe rn  w esentlich  von der HalbviSfSicherung 
und der Handwerkerversorgung, a ls  be i ih r  d ie  V ersicherten 
nicljit, wie d o r t ,  d ie  M öglichkeit der ftahl haben, ob s ie  
an. ibelle der A ngeste lltenvcrsicherung  eine p r iv a te  Ver­
sicherung nehmen oder l ie b e r  in  der A ngeste llten v ersich e­
rung b le ib en  w ollen. Der Zwan£ zur H itg lied S ch aft b e i der 
Beklagten u n te r V erzicht auf d ie  In v a lid en - bezw Ange- 
s te llte n v e rs ic h e ru n g  i s t  sogar e in  d o p p e lte r . Er wird 
n ic jit nur durch d ie  be i Abschluss des Arb e i t  sv e r t rages 
eingegangene V erpflichtung zum E i n t r i t t  in  d ie  Beklagte 
begründet, sondern auch noch durch d ie  s t a a t l i c h  angeord- f. 
ne te  B efreiung von der Inv a lid en - und A ngec te lltenver- 
sic jherungspflich t v e r s tä rk t .  H ierdurch wird zwar dem 
Arbeitnehmer n ic h t d ie  M öglichkeit genommen, neben der

Ji

M itg lied sc lia it ei*-?der Beklagten f r e iw i l l ig  auch der 
S ozialversicherung  b e iz u tre te n . Diese th e o re tisc h e  Möglich­
k e i t  l ä s s t  s ic h  aber p ra k tisc h  in  a l l e r  Regel deshalb 
jiid h t verw irk lichen , w eil der Arbeitnehmer Wirtschaft- <
lio li regelm ässig  gar n ic h t in  der Lage i s t ,  neben den Bei-';

• £
träg e n  fü r  d ie Beklagte auch noch d ie S ozialversicherungs- ! 
b e itrü g e  zu l e i s t e n .  Noch bedeutsamer i s t ,  dass in fo lge  
der Befreiung auch die V erpflich tung  der A rbeitgeber zur ’ ; 
E n tr ic h tu n g ' ih re r  B e itrag sn n tc ile  an d ie  A n g este llten - ' 
b ezw Invalidenversicherung  e n tfa lle n  i s t .  Der Arbeitneh­
mer war deshalb auch unabhängig von der von ihm übernom-
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menen p r iv a tre ^ h tlic h e n  V erpflich tung  schon auf Grund 
der s ta a t l i c h  angeordneten Befreiung gezwungen, der Beklag­
te n  u n te r  V erzicht au f d ie  In v a lid en - bezw A n g este llten ­
versicherung  bejizu tre ten , wenn e r e ic h  seine A lte rsv e r­
sorgung s ic h e rd te lle n  w o llte . Unter d iesen  Umständen i s t  
es aber sch lech te rd ings n ic h t möglich, d ie  V ersicherungs-

i

le is tu n g e n  der iBeklagten um otellungsrech tlic li anders zu 
behandeln a l s  d ie  der S ozia lversicherung . Sie mUssen v ie l ­
mehr e b e n fa lls  ‘in  u n m itte lb a re r Anwendung von § 23 UmstG 
v o ll  um gestellt| werden.

rI
i

3m) Gegdn die Einbeziehung der V eroicherungsleistungen 
der Beklagten in  d ie  S ozialversicherung  kann auch n ich t e in -

i

gewendet werden, dass d ie  der S ozialversicherung  obliegende 
A ltersversorgung der S o z ia lv o rs ich e ru n g sp flich tig en  b e re i ts

i

durch d ie  Nachviersicherungspf l i c h t  gemäss § 18 AVG bezw 
§ 1242a RVO ß iq lie rg c s te llt  s e i ,  w eil h ie rdu rch  g ew äh rle is te t

i

s e i ,  dass d ie  b e re c h tig te n  auch b e i dem ganzen oder te i l - ;  
weisen W egfall der Leistungen der B eklagten je d e n fa lls  die. J

i 1 . . 1 .V

sozialversicheijungsm ässige A ltersversorgung e rh ie l te n . Die 
duijch d ie  ITachvjer Sicherung er ö ffn e te  M öglichkeit, den Be-! ' 
re c h tig te n  in  diiesen F ä llen  w enigstens d iese  Versorgung zu- t. 
kommen zu la s se n , i s t  nur e in  ä u s s e r s te r  N otbehelf, au f den 
d ie  B erech tig ten  solange n ic h t verw iesen werden können, wie 
s ie  von der Beklagten d ie  höheren satzungsm ässigen Lei­
stungen e rh a lte n  können. Von en tscheidender Bedeutung i s t  
h ie rb e i ,  dass d ie  Beklagte nach den zu tre ffenden  Ausführun­
gen des B erufungsgerichts n ic h t nur in  Eöhe der S o zia lver- 
sicherungsleisltungen , sondern in  dem v o lle n  Umfange ih re r  
Leistungen Er seit z f unkt ionen der S ozialversicherung  ausgeübt

f'



h a t ,  so dass ih re  Leistungen auch in  v o l le r  Höhe a ls  solche 
der Sozialversicherung gew ertet werden müssen. L ie s -e rg ib t 
s ich  n ich t nur aus dem vom B erufungsgericht nusgeführten 
Umstand, dass der S taa t s e lb s t  b e i der Konzession der P r i­
v a t eisenbahnen d ie von der Beklagten gewährte p r iv i le g ie r -

i

t e ,  beamtenähnliche A ltersversorgung der B ediensteten  der 
P r iv a t e i  senbahnen, a lso  der L Iitg lieder der Beklagten, gefor­
d e r t  jh a tte , sondern auch daraus, dass d ie  Zahlung des Ruhe-t
geldqs b e i der Beklagten n ic h t , v;ie in  der S ozia lversiche­
rung d ie  E erufsunfäh igkeit (§ 27 AVG), sondern d ie  3 isen - 
bahndienstunfäh igkeit zur Voraussetzung h a t , so dass die 
Leistungen der Beklagten in  d iesen  F ä llen  gar n ich t gegen 
d ie  der Sozialversicherung abgemessen werden können. Aus 
diesem Grunde hat d ie  Beklagte auch n ic h t so sehr d ie  We- 
sens^tige e in e r früheren  E rsatzkasse der A n g es te llten v e rs i-  
clieri^ng, a l s  vielm ehr d ie  e in e r  S o n d eran sta lt0 Sie ähnelt 
in  d$n w esentlichen Punkten der Reichsbnhnvcrnorgungsan-

•

s t a l t ,  d ie a ls  Träger der Invalidenversicherung  anerkannt 
i s t ,  |

Eine Sachversicherung könnte überdies b e i den M it-
i

g lie d e rn  der Beklagten in  a l l  den zah lre ichen  F ä llen  gar 
n ic h t mehr durchgeführt werden, in  denen d ie  F r iv a te is e n -  
bahngn nach dem Zusammenbruch w eggefallen sind und des- . 
halb  jauch der ihnen obliegenden P f l ic h t  zur N achentrich­
tung; der B eiträge n ic h t mehr genügen können.

• ■
4 .)  Die T atsache, dass b e i der Beklagten ebenso, V;ie

der S ozialversicherung  «nusnahmesv/eise auch d ie  M öglichkeit
e in e r  f r e iw il l ig e n  Versicherung durch N ich tso z ia lv e rs ich e -
ru n g d p flich tig e  b es teh t (vgl § 4 der Satzung), ändert
n ic h ts  an ihrem g rundsä tz lichen  C harakter a ls  obligatorische



V ersicherung füjr S o z ia lv e rs ich e ru n g sp flich tig e  und s te h t 
deshalb  ih r e r  Einbeziehung in  d ie  S ozialversicherung  eben­
f a l l s  n ic h t entgegen. jj

*
5«) Den V ersicherungsleistungen  der Beklagten kann der 

C harakter von S ozirlv ers ich e ru n g o le is tu n g en  auch n ich t des-
f ■ "

halb  abgesprochen werden, w eil d ie  von der Beklagten be­
tr ie b e n e n  Versicherungen n ic h t ,  v;ie d ie  S ozialversicherung  
öf f e n t l ic h re c h t i ic h e r ,  sondern p r iv a tre c h t l ic h e r  ITatur 
sind  und s ich  dJLe Beklagte auch o rg a n isa to r isc h  a l s  p r iv a t-  
v e rs ich e ru n g sreb h tlich es  Unternehmen d a r s t e l l t ,  u ie b e r e i ts  
ausgefüh rt v.urdie, i s t  es mit dem Wesen der S o z ia lv e rs ich e -■ i
rung durchaus v e re in b ar, daoe ih re  Aufgaben auch von ande­
ren  a ls  den ö ff jsn tlic h re c h tlic h e n  V ersicherungsträgern  
im eigen tlichen! Sinn e r f ü l l t  werden und dass h ie rzu  auch 
Privr.tversicherim gsunternehm ungen herangezogen werden.
H ierbei i s t  es, p ich t etwa e in  notwendiges E rfo rd e rn is ,

! - S ’

dass zwischen i)men und der S ozialversicherung  eine organi­
sa to r isc h e  und V erfah rensrech tliche  Verbindung b e s te h t, 
wie s ie  etwra bei. den früheren  E rsa tzkassen  der A ngeste ll­
tenversicherung, gegeben war, deren Leistungen gemäss § 371 
AVG aP in  der re ic h sg e se tz lic h e n  Höhe durch d ie  ReichsTv: f 
V ersich eru n g san sta lt f e s t g e s te l l t  wurden und insow eit dem'  
s o z ia lv c r s i  che rtingsr echt lie h e n  Verwaltungsrcchtsweg zuge- 
w iesen waren. Bei den E rsa tzkassen  der Krankenversicherun­
gen bestand in  ker Z e it , a l s  s ie  noch n ic h t a ls  S oz ia lver­
s ic h e r  ungsträgejr g e se tz lic h  anerkannt waren, eine solche ■ r
Verbindung n ic h t . Sie b e trieb en  vielm ehr ih re  V ersiche­
rungen, ebenso y.ie d ie  B eklagte, in  vollem  Umfange au f 
r e in  p riv a tre c h jtlic h e r  Grundlage und waren o rg a n isa to r isc h



und verfahrensm ässig  in  ke in er H insich t mit der Sozialver­
sicherung verknüpft (R ich ter S 71). Daraus f o lg t ,  dass 
d ies  auch h e i der Beklagten kein  Hinderungsgrund se in  kann 
ih re  m a te rie lle n  V ersicherungsleistungen  a ls  solche der 

. S ozialversicherung  zu w erten.

60) S c h lie s s lic h  leh n t es das B erufungsgericht auch 
mit vollem Recht ab, d ie  Entscheidung Uber d ie  Höhe der Um 
S te llung  davon b ee in flu ssen  zu la sse n , ob d ie  Aufbringung 
der M itte l fü r  d ie  höheren Leistungen g e s ic h e rt i s t .  Die . 
um ste llungsrech tliche  Behandlung von Ansprüchen hat nach 
dem U m stellungsgesetz unabhängig davon zu e rfo lg en , ob 
der Schuldner auch d ie zur E rfü llung  der um gestellten  
Schuld e rfo rd e r lic h e n  m itte l  h a t . Die M öglichkeit eines 
Ausgleichs b ie te t  § 21 UmstG. Auch d ie  Umstellung von Ver- 
sicherungsansprüchen r i c h te t  s ich  n ic h t etwa danach, ob 
der V ersicherer d ie  notwendigen Deckungsmittel b e s itz t?  
vielmehr werden umgekehrt den V ersicherern  d ie  zur B efrie­
digung der um gestellten  V ersicherungsansprüche e rfo rd e r­
lichen  M itte l zur Verfügung g e s t e l l t ,  und zwar den In d iv i­
dua lversicherern  in  Form von.A usgleichsforderungen ( § 2 4  
Abs 2 UmstG) und der- S ozialversicherung  im Wege der unmit­
te lb a ren  Finanzierung durch den S ta a t .  Demgemäss o b lieg t 
es aiuch b e i e in e r nach § 23 UmstG erfo lgenden Umstellung 
der V ersicherungsle istungen  der Beklagten dem S ta a t, fü r  
die F inanzierung Sorge zu trag en .

Die R evision  der Beklagten war h iernach  zurückzuwei 
sen. Demgemäss waren d ie  Kosten der R evision nach § 97 
ZPO der Beklagten aufzuerlegen . Der Umstand, dass d ie Par­
te ie n  in  der R evisionsin stan z  den R e c h ts s tre it  h in s ic h t­
lic h  der B eträge, d ie  d ie Beklagte dem Kläger s e i t  dem
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lo A pril 1951 auf Grund des Gesetzes vom 11 ■ Jun i 1951 
z a h lt ,  fü r  e r le d ig t  e r k lä r t  haben,, kann die in  § 4 d ieses 
G esetzes vorgesehene K ostenfolge n ic h t auclösen, w eil 
der Klugeansptfuch aus den dargeleg ten  Gründen unabhängig 
von diesem Gesetz in  vollem Umfang begründet war und des­
halb  d ie  s ich ;au s  § 97 Z?0 ergebende Folge, dass d ie  Be­
k la g te  d ie  Kosten der R evision zu trag en  h a t, n ic h t durch 
§ 4 des. genannten G esetzes b e e in f lu s s t  werden kann. Den 
g le ichen  Standpunkt ha t der erkennende Senat b e r e i ts  in  
dem zur V eröffen tlichung in  der Amtlichen Sammlung be­
stimmten Beschluss vom 24. Oktober 1950 (Vers R 1952, 9) 
eingenommen. . :

Dr. C anter Dr. Drost Dr. H aidinger

\  :Dr. F ischer Dr. Kulm
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